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Das Buch
Der Aufbruch zu den Sternen hat für die Menschheit katastro-
phale Konsequenzen, denn noch immer wird die Galaxis von 
dem schrecklichen Krieg zwischen den Shoal und den Emis-
sären erschüttert. Tausende von Sternensystemen wurden zer-
stört, Millionen mussten ihr Leben lassen, und nun droht der 
Krieg auch auf menschliche Territorien überzugreifen. Lucas 
Corso, Kommandeur der Magi-Flotte, sieht sich plötzlich nicht 
nur mit Meuterei und Sabotage konfrontiert, sondern auch mit 
einem Gegner, gegen den er nicht gewinnen kann. Doch Cor-
so ist bereit alles zu tun, um den drohenden Untergang der 
Menschheit aufzuhalten und den Krieg zu beenden. Auch wenn 
das bedeutet, dass er einen Pakt mit den schlimmsten Feinden 
der Menschen schließen muss …

Die SHO AL-Tri lo gie:
ErstesBuch: Licht krieg
ZweitesBuch: Licht zeit
DrittesBuch: Lich traum

Der Au tor
Der schot ti sche Au tor Gary Gib son ar bei te te als Re dak teur, 
Buch händ ler und Gra fik de sig ner, be vor er sich ganz dem 
Schrei ben wid me te. Sein Ro man »Licht krieg« war auf An hieb 
ein gro ßer Er folg bei Pub li kum und Pres se. Der Au tor lebt und 
ar bei tet in Glas gow.
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Was bis her in den Bän den Lichtkrieg und Lichtzeit ge schah:

Als die Mensch heit end lich zu fer nen Ster nen rei sen kann, ist 
dies nur mög lich mit  Hil fe der Sho al, ei ner Ras se, die über ein 
rie si ges Im pe ri um aus in ter stel la ren Han dels rou ten herrscht; 
und in dem die Sho al an ih rem Mo no pol der über licht schnel-
len Tech no lo gie ei sern fest hal ten, be hal ten sie die ab so lu te Kon-
trol le.

Eine von den Men schen ent sand te Ex pe di ti on zum Nova-
Arc tis-Sys tem ent deckt das ers te Schiff, das zu der Flot te der 
Wei sen ge hört; die se Ar ma da be steht aus ha va rier ten, aber hoch 
ent wi ckel ten Ster nen schiff en, de ren Ur sprung sich in der Gro-
ßen Ma gel lan schen Wol ke be fin det. Da ko ta stellt fest, dass sie 
auf grund ih rer Ma schi nen kopfi mp lan ta te auf eine na he zu ein-
zig ar ti ge Wei se be fä higt ist, mit die sen Wracks eine Ver bin dung 
ein zu ge hen. Als das Sho al-Mit glied »Der-mit-tie ri schen-Fä ka li-
en-Han delt« lie ber das ge sam te Stern sys tem zer stört, als zu zu-
las sen, dass die Men schen das Ge heim nis des über licht schnel len 
Rei sens ber gen, be nutzt Da ko ta, be glei tet von Lu cas Cor so, ein 
Schiff der Wei sen, um sich mit ei nem Sprung durch den Trans-
lu mi nal raum in Si cher heit zu brin gen.

Als Ge fan ge ne ei ner vie le Licht jah re ent fern ten Ban dati-Ko-
lo nie wer den Da ko ta und Lu cas zu Schach fi gu ren in ei nem 
töd li chen Spiel, das zwi schen den Ban dati und den Emiss ären 
statt fin det, ei ner bis da hin un be kann ten, zwi schen den Ster nen 
rei sen den Spe zi es, mit der die Sho al be reits seit Jahr tau sen den 
ei nen Grenz krieg füh ren.

In der Über zeu gung, dass ein Nova-Krieg un ver meid lich ist, 
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falls die Emis säre he raus fin den, dass der Trans lu mi nal-An trieb 
auch dazu die nen kann, gan ze Stern sys te me zu ver nich ten, ver-
sucht der Händ ler ei nen Prä ven tiv schlag. Doch der Plan zei-
tigt ver hee ren de Fol gen, der Krieg ge rät au ßer Kont rol le und 
droht al les Le ben in der Ga la xis aus zu lö schen, als ein Sys tem 
nach dem an de ren zer stört wird.

Da ko ta weiß, wenn es über haupt eine Mög lich keit gibt, 
die sen Krieg zu be en den, dann liegt die se bei dem Schöp fer, 
ei nem mys te ri ö sen We sen, wel ches das Wis sen um die über-
licht schnel le Tech no lo gie in »Schatz hor ten« über das ge sam te 
Uni ver sum ver teilt hat …
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Ka pi tel Eins

Konsortium-Standardjahr2544

Sieb zehn tau send Licht jah re von der Hei mat ent fernt, durch 
ei nen nicht kar to gra phier ten Stern hau fen am Ran de des ga-
lak ti schen Zent rums trei bend, spür te Da ko ta Mer rick end lich 
die ers ten schwa chen Sig na le auf, die den Auf ent halts ort des 
Schöp fers ver rie ten.

Die Sig na le be nutz ten eine un glaub lich komp li zier te Kom-
pres si ons tech nik, um die größt mög li che Men ge an In for ma-
tio nen mit ei nem mi ni ma len E ner gie stoß zu über mit teln. Ein 
Schiff, das nicht über die raf  nier te Tech no lo gie des Ster nen-
schiffs der Wei sen ver füg te, hät te die Sig na le ver mut lich nicht 
von zu fäl li gen Ge räu schen un ter schei den kön nen.

Sie ver folg te die Trans mis si o nen zu ih rer Quel le zu rück, wo-
bei sie eine dich te Wol ke aus kos mi schem Staub pas sier te, die 
an ge füllt war mit so jun gen Ster nen, dass de ren Pla ne ten sich 
noch kaum aus ge bil det hat ten. Als ihr Schiff schließ lich den 
Clus ter ver ließ, traf sie auf Dut zen de von zer stör ten Zweig wel-
ten der Atn, die in ei nem wei ten Or bit an den Rän dern we sent-
lich äl te rer Sys te me kreis ten.

Wei te re ver ein zel te Trans mis si o nen führ ten sie in Rich tung 
ei nes Halo-Clus ters tau send Licht jah re über der ek lip tika len 
Ebe ne der Ga la xis. Sie flog mit ih rem Ster nen schiff so weit, 
bis die Milch stra ße all mäh lich ach tern in ih rer Ge samt heit zu 
se hen war, das Zent rum ein glei ßen der Licht bal ken, um rankt 
von schwar zem Rauch.

Im Lau fe der Zeit fing sie die Sig na le ur al ter Not sen der auf, 
die nach über ein hun dert fünf zig tau send Jah ren im mer noch 
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ak tiv wa ren. Und schon bald stell te sie fest, dass sie auf die 
Über res te der Ex pe di ti on des Händ lers ge sto ßen war, die vor 
lan ger Zeit statt ge fun den hat te. Sie fand Kern schiff e, mitt ler-
wei le nur noch luft lee re Hül len, de ren Mel de sys te me wei ter-
hin im mer schwä cher wer den de Hil fe ru fe aus sand ten, nach dem 
ihre Crews längst zu Staub zer fal len wa ren.

Die Trans mis si o nen ver dich te ten sich, und Da ko tas Auf-
merk sam keit rich te te sich zu neh mend auf die nä he re Um-
ge bung ei nes Ro ten Rie sen am Ran de ei nes Stern hau fens. 
Lang stre cken sen so ren ent hüll ten schließ lich die Ei gen art des 
Schöp fers: Es han del te sich nicht um ein ein zi ges We sen, son-
dern ent pupp te sich als gi gan ti scher Schwarm von Ob jek ten, 
die durch zeit lich nicht ver zö ger te, über licht schnel le Tach-Net-
Trans mis si o nen mit ei nan der ver bun den wa ren. Es gab Mil li o-
nen da von, die sich über ein meh re re Licht jah re um fas sen des 
Are al ver teil ten, in des sen Mit te sich der Rote Rie se be fand.

Der Schwarm er füll te den su per lu mi na len Äther mit kur-
zen Aus stö ßen von Daten, eine Ka ko pho nie aus un ar ti ku lier-
ten Stim men, die alle ei nan der über enor me Ent fer nun gen hin-
weg an brüll ten.

Wah rend sich das Schiff an nä her te, ver brach te Da ko ta ihre Zeit 
da mit, durch die end lo sen vir tu el len Wel ten zu drif ten, die in 
den Spei cher-Stacks ih res Schiffs ent hal ten wa ren; sub jek tiv 
ver gin gen Tage und Mo na te, wenn drau ßen im Uni ver sum le-
dig lich Se kun den vor bei husch ten. Sie ver wan del te sich in eine 
Schar vo gel ähn li cher Kre a tu ren, die durch die dich te Luft ei-
ner Welt mit ho her Schwer kraft flo gen und auf der Jagd nach 
Beu te ins Was ser hi nab tauch ten. Sie er fuhr, wie sich das Le ben 
als Krüm mung von mit Be wusst sein aus ge stat te ten mag ne ti-
schen Wir beln in der Pho to sphä re ei nes Sterns ge stal tet, dann 
er forsch te sie die Ru i nen ei ner er trun ke nen Stadt im Kör per 
ei nes aal glei chen Le be we sens, des sen ent fern te Vor fah ren sie 
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ge baut und spä ter ihre Ver gan gen heit ver ges sen hat ten. Ihr ei-
ge ner Kör per fühl te sich an wie eine ver blass te Er in ne rung; in 
Wirk lich keit war er schon seit lan gem mit dem Or ga nis mus des 
Schiffs ver schmol zen, wo durch ihr Geist die Frei heit ge wann, 
nach Be lie ben um her zu strei fen.

Ein Teil von ihr wäre am liebs ten bis in alle Ewig keit in die-
sen Wel ten ge blie ben, wäh rend ein an de rer Teil sie be harr lich 
da ran er in ner te, was es hieß, ein Mensch zu sein.

Da ko ta merk te, dass sie von Ge spens tern heim ge sucht wur de.
An fangs konn te sie die Geis ter noch nicht se hen, vage Prä sen-

zen, die sie höchs tens als flüch ti ge Sche men wahr nahm, doch 
mit der Zeit ge wan nen sie an Subs tanz und wirk ten im mer re a-
ler. Sie be sa ßen die Stim men und die Ge sich ter von Men schen, 
die sie ge kannt und ge liebt hat te und die ih ret we gen ster ben 
muss ten. Sie er tapp te sich bei der Fra ge, ob das be deu te te, dass 
sie den Ver stand ver lor.

»Siehst du?«, rief ei nes der Ge spens ter, das sie durch ein La by-
rinth aus Daten ver folg te. Es trug Jo sefs Ant litz. »Der Schwarm 
ist nicht nur eine Wol ke aus mit ei nan der ver netz ten Ob jek ten; 
sie stel len ein ein zi ges We sen dar. Wenn wir den Trans mis si o-
nen lau schen, hö ren wir die Gedanken die ses In di vi du ums.«

»Ver schwin de!«, kreisch te sie, weil sie sich vor den Er in ne run-
gen fürch te te, die er in ihr aus lös te. Doch selbst als sich Jo sefs 
Geist ver flüch tig te, ver ge gen wär tig te sie sich, dass er Recht hat-
te. Je des Mit glied die ses Schwarms – jede Komponente – war ein 
ein zel nes Neu ron in ei nem un ge heu er weit ver teil ten Ge hirn. 
Der Schöp fer war fremd ar tig in ei ner Art und Wei se, wie sie ihr 
noch nie zu vor be geg net war; er hat te die Prin zi pi en der ohne 
Zeit ver lust funk ti o nie ren den Kom mu ni ka ti on über Tach-Net-
Sig na le an ge wandt und so eine neue Form von Ma schi nen le-
ben ge schaff en. Aber dann fiel ihr ein, in was sie sich ver wan-
delt hat te, und sie frag te sich, ob sie wirk lich so viel an ders war.
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Ein paar Tage spä ter – je den falls nach Zeit maß stä ben, die im 
äu ße ren Uni ver sum gül tig wa ren – steu er te Da ko ta das Schiff 
in ein Ren dez vous ma nö ver mit ei ner der Schwarm kom po nen-
ten. Vor sich tig nä her te sie sich an, arg wöh nisch, wie das Ob jekt 
auf die An we sen heit ih res Schiffs oder auf das be hut sa me Son-
die ren sei ner in ter nen Sys te me re a gie ren wür de. Als es schien, 
dass kein Wi der stand zu er war ten war, ließ sie die Kom po nen-
te von ih rem Schiff he rein ho len.

Zum ers ten Mal seit über ei nem Jahr form te Da ko ta ih ren 
phy si schen Kör per wie der aus und schuf an Bord ei nen Raum 
für sich und für die so e ben ge bor ge ne Kom po nen te. Ihr schwar-
zes Haar fiel ihr tief in die Stirn, und über den dun kel brau nen 
Au gen wölb ten sich wie der die dich ten schwar zen Brau en.

Die Schwarm kom po nen te war un ge fähr zehn Me ter lang; 
fei ne Sen so ren und neu ron ale Lei tun gen ver bar gen sich un-
ter ei ner Rei he von ro bus ten Plat ten, die vom jahr hun der te-
lan gen Bom bar de ment durch mik ros ko pisch klei ne Par ti kel 
zer schrammt und ein ge dellt wa ren. Es han del te sich ein deu tig 
um eine Von-Neu mann-Ma schi ne, die im stan de war, sich un-
end lich oft selbst zu re pli zie ren; Iso to pen-Mes sun gen und eine 
Ana ly se der Au ßen hül le zeig ten, dass das Roh ma te ri al zu ih rer 
Kons t ruk ti on von As te ro i den und durch den Raum trei ben den 
in ter stel la ren Kör pern stamm te.

Seit ih rer An kunft in der Um ge bung des Ro ten Rie sen hat-
te Da ko ta un ter schied li che Ty pen von Kom po nen ten aus ge-
macht. Ei ni ge schie nen in ers ter Li nie als Re lais für Trans mis-
si o nen in ner halb des Schwarms zu fun gie ren, wäh rend an de re 
aus schließ lich Re pa ra tu ren an an de ren Kom po nen ten aus führ-
ten, ent we der in dem sie Tei le her stell ten oder äl te re Ma schi-
nen zer leg ten, um neue zu kons t ru ie ren. Noch mehr Ob jek te 
schie nen Scouts zu sein, die weit ent fernt vom Haupt kör per 
agier ten, viel leicht um Res sour cen zu lo ka li sie ren. Da ko ta ver-
mu te te, dass die spe zi el le Kom po nen te, die sie sich zu Stu di-
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en zwe cken aus ge sucht hat te, fast am Ende ih rer Nut zungs dau-
er an ge langt war.

Sie bog ihre Fin ger durch, spür te das halb ver ges se ne Spiel 
der Mus keln und ge wahr te, dass sie Ge sell schaft hat te – sie 
war nicht mehr al lein. Ein eis kal ter Schau er über lief sie, als der 
Geist hin ter dem blat ter nar bi gen Ob jekt her vor trat und sie mit 
ru hi gen, grau en Au gen be trach te te.

Na tür lich war es kein rich ti ges Ge spenst, nur ein Dop pel gän-
gers ih res to ten Lieb ha bers, Jo sef Mara dos, der kraft ih rer ei ge-
nen Er in ne run gen eine stoff i che Ge stalt an ge nom men hat te. 
Viel leicht be dien te sich ihr Un ter be wusst sein, das im mer stär-
ker re bel lier te, die ser Me tho de, um ge gen das wach sen de Ge-
fühl von Ein sam keit an zu kämp fen, das so weit ent fernt von zu 
Hau se in ihr auf keim te.

Zu min dest war das die ra ti o na le Er klä rung.
»Das Ding ist le ben dig«, kom men tier te er läs sig, als grei fe er 

den Fa den ei ner Kon ver sa ti on auf. »Das weißt du, nicht wahr? 
Aber es scheint kei ne Ah nung zu ha ben, dass wir hier sind.«

Plötz lich über kam Da ko ta eine leb haf te Er in ne rung an Jo sefs 
blu ti gen Leich nam, der zu sam men ge krümmt auf dem Bo den 
sei nes Bü ros in Mesa Ver de ge le gen hat te. An sei nem Tod trug 
sie kei ne Schuld – nicht im ei gent li chen Sin ne; da mals stand 
sie un ter der mör de ri schen Kont rol le des Fä ka li en händ lers, ei-
nes Agen ten der Sho al. Er hat te fa ta le Schwach stel len in ih ren 
Ma schi nen kopf-Imp lan ta ten dazu be nutzt, sie in sei ne wil len-
lo se Ma ri o net te zu ver wan deln. Das wuss te sie, und den noch 
ver moch te sie die Schuld ge füh le nicht ab zu schüt teln.

Wennichmichsobenehme,alsseidasGespenstreal,dannkann
dasnurbedeuten,dassichtatsächlichverrücktbin.

Sie tat es trotz dem. Sie konn te gar nicht an ders.
»Ich … ich glau be, mit et was Zeit und Mühe könn te ich ver-

su chen, über die ses Ob jekt mit dem Rest des Schwarms Kon-
takt auf zu neh men.«
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Der Geist lach te und sah sie mit ei nem hal ben Lä cheln an, 
wel ches ver riet, dass er sie bis auf den Grund ih rer See le durch-
schau te und sehr wohl über ihre Un si cher heit Be scheid wuss te. 
»Zeit«, ent geg ne te er, »ist viel leicht das Ein zi ge, was du nicht 
hast.«

Er spiel te na tür lich auf den Ro ten Rie sen an. Bis zu sei nem 
Tod wa ren es nur noch Wo chen, mög li cher wei se so gar we ni ge 
Tage. Eine neue und gänz lich na tür li che Nova wür de ent ste hen, 
wenn er den Groß teil sei ner Mas se in ei ner ein zi gen katak lys-
mi schen Ex plo si on ins All schleu der te. Trotz der off en kun di-
gen Ge fahr blie ben zig Mil li ar den der Schwarm kom po nen ten 
in der Nähe des Sterns, wie Glüh würm chen, die am Rand ei-
nes Wald bran des tan zen.

»Lass es lie ber.«
Ver dutzt starr te Da ko ta den Geist an. »Was soll ich lie ber 

las sen?«
»Du woll test ge ra de um Ver zei hung bit ten. Sag nicht, dass es 

dir leidtut, mich ge tö tet zu ha ben.«
»Ich hat te nicht die Ab sicht …«
»Du hast mich ge macht, mich aus dei nen Er in ne run gen zu-

sam men ge spon nen, und das heißt, dass ich je den Ge dan ken 
in dei nem Kopf ken ne, noch be vor er auf taucht. Nanu«, fuhr 
er fort, sich mit auf die Knie ge stütz ten Hän den he run ter beu-
gend, um die Hül le der Kom po nen te zu ins pi zie ren, »das ist ja 
hoch in te res sant …«

Am liebs ten hät te sie sei nen Na cken be rührt, um he raus zu-
fin den, ob sei ne Haut im mer noch warm und weich war und 
nach dem Mann duf te te, den sie ge kannt hat te. Statt des sen ließ 
sie sich von ih rem Schiff stark ver grö ßer te Bil der vom Äu ße ren 
des Ob jek tes ge ben. Die Hül le war ge spickt mit Mil li o nen ex-
trem mi ni a turi sier ter Tach-Net-Tran sce iver, samt und son ders 
voll ge stopft mit mo le ku la ren Schalt krei sen.

An schei nend be saß die se be son de re Kom po nen te eine re la-
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tiv simp le Funk ti on; sie spei cher te und ana ly sier te Daten aus 
dem ge sam ten elekt ro mag ne ti schen Spekt rum und da rü ber hi-
naus noch exoti sche re Phä no me ne wie Schwer kraft fluk tu a ti o-
nen und die su perlu min ale Ta chy o nen drift. Falls der Schwarm 
von ei ner über grei fen den In tel li genz ge steu ert wur de, wo von 
sie aus ging, han del te es sich höchst wahr schein lich um eine sich 
wei ter ent wi ckeln de Ei gen schaft, die al lein schon aus sei ner ho-
hen Komp le xi tät re sul tier te.

Da ko ta leg te leicht die Fin ger ei ner Hand auf die Hül le der 
Kom po nen te und schloss die Au gen, wo bei sie sich un will kür-
lich an spann te. Sie konn te das Wis pern der Tran sce iver hö ren 
und spür te, dass das Ob jekt im mer noch mit sei nes glei chen 
kom mu ni zier te.

Viel leicht konn te sie sich in die sen Fluss ein klin ken und di-
rekt zu dem Schwarm spre chen …

Nach kur zem Zö gern zog sie die Hand zu rück.
»Mach wei ter«, er mu tig te sie der Geist. »Jetzt hast du die Ge-

le gen heit, mit et was zu re den, das seit Mil li ar den Jah ren lebt.«
»Es hat aber auch die Tech no lo gie hor te ge schaff en. Die je-

ni gen, wel che die Wei sen ver nich te ten und auch für uns noch 
eine töd li che Ge fahr dar stel len. Was ist … wenn ich es ver är-
ge re?«

»Das Le ben, Da ko ta, be steht aus ei ner Rei he von Chan cen, 
de nen Ri si ken vo ran ge hen. Nun bie tet sich uns die Mög lich-
keit, he raus zu fin den, wo rauf der Schwarm letzt end lich ab zielt, 
was sei ne ul ti ma ti ve Be stim mung ist. Also fass dir ein Herz und 
pro bie re es ein fach mal aus.«

Sie nick te und leg te die Fin ger aber mals auf die Hül le der 
Kom po nen te, wäh rend sie dem Plap pern des Schwarms lausch-
te. Plötz lich er ga ben die un ver ständ li chen Ge räu sche ei nen 
Sinn, und was sie er fuhr, war so scho ckie rend, dass sie ei nen 
lei sen Schrei von sich gab und ihre Hand zu rück zuck te.

»Es ver sucht …«
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»Das Uni ver sum neu zu for men, es zu über ar bei ten«, be en de-
te das Ge spenst für sie den Satz. »Und es rech net da mit, dass es 
die ses Pro jekt erst in ein paar Mil li ar den Jah ren be en den wird.«

»Das ist ja nicht zu fas sen«, staun te sie. »Aber wie hilft uns 
das wei ter?«

»Sieh dir das ein mal an«, er wi der te der Geist und lenk te 
ihre Auf merk sam keit auf ei nen ganz be stimm ten Daten strang. 
»Hier … ein Weg, um den Nova-Krieg zu be en den.«

Aber mals leg te sie ihre Hand auf die Hül le der Kom po nen te. 
Noch mehr Daten ström ten hin durch und droh ten ih ren Ver-
stand zu über schwem men.

Der Geist grins te tri um phie rend. »Hast du es ge se hen?«
Sie nick te. »Ja. Ich hab’s ge se hen. Wir sind tat säch lich auf et-

was ge sto ßen.«
Ein Name, he raus ge fischt aus den Tie fen der kol lek ti ven In-

tel li genz des Schöp fers, und so gar noch ein biss chen mehr.

»MosHadroch.« Sev ern ließ den Be griff auf der Zun ge zer ge hen.
Sie spa zier ten Sei te an Sei te durch eine Si mu la ti on der Stra-

ßen von Er kinn ing, auf Da ko tas Hei mat welt Bellh aven. Der 
win ter li che Wind fühl te sich so echt an, dass sie ihre Hän de zu 
Fäus ten ge ballt und tief in die Ta schen ih rer mit Dau nen ge-
füt ter ten Ja cke ge stemmt hat te; der ge pols ter te Kra gen war bis 
zu den Oh ren und über das Kinn ge zo gen. Von der Stadt mau er 
her dran gen die Es sens ge rü che und der Klang von Stim men bis 
zu ih nen he rü ber; dort hat ten Grover-Flücht lin ge, eine güns ti ge 
Ge le gen heit nut zend, ei nen Markt ein ge rich tet.

Da ko ta hat te Chris Sev ern er mor det, wäh rend er sich in ei-
ner Kli nik in As cens ion er hol te; sie hat te ihm das Herz aus dem 
Leib ge schnit ten und zu ge se hen, wie sei ne Le bens zei chen auf 
den Ü ber wa chungs mo ni to ren er lo schen. Noch eine Aus ge burt 
ih rer Fan ta sie, die eine qua si re a le Ge stalt an ge nom men hat-
te – ob sie es nun woll te oder nicht –, in die Haut ei nes Men-
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schen ge schlüpft, der ge stor ben war, weil er den Feh ler be gan-
gen hat te, sie zu lie ben.

»Was im mer es ist, dem Schwarm be deu tet es sehr viel«, sin-
nier te Da ko ta. »Und für die Wei sen muss es eben falls von gro-
ßer Be deu tung ge we sen sein, nur ha ben wir bis jetzt kei ne Ah-
nung, was es mit die sem Mos Had roch auf sich hat.«

»Der Mos Had roch ist eine Le gen de«, be haup te te Jo sef und 
blieb vor ei nem Stand ste hen, um für sie bei de hei ßen Tee zu 
kau fen. »Je den falls et was in der Art. Es gibt kei ne über lie fer ten 
Be rich te, die sei ne Exis tenz be wei sen. Ver mut lich han delt es 
sich um eine Waff e, kons t ru iert von ei ner frü he ren Zi vi li sa ti on 
in der Gro ßen Ma gel lan schen Wol ke.«

Da ko ta schlürf te den bit te ren schwar zen Tee und spür te, 
wie sich sei ne Wär me in ih rer Keh le aus brei te te. »Wenn der 
Schwarm so er picht da rauf ist, den Mos Had roch zu fin den, 
kann er gar kein My thos sein. Wir müs sen ver su chen, noch 
mehr da rü ber he raus zu be kom men.«

Sev ern run zel te die Stirn. »Du soll test vor sich tig sein. Der 
Händ ler hat auf die har te Tour er fah ren, dass der Schwarm 
töd lich sein kann.«

»Für Be dacht sam keit ist es zu spät«, mur mel te sie ge reizt. 
»Wir müs sen so viel wie mög lich he raus fin den.«

»Das gan ze Wis sen nützt dir auch nichts, wenn du bei der Be-
schaff ung der In for ma ti o nen drauf gehst. Der Schwarm ver hält 
sich, als be fän den wir uns un ter halb sei ner Wahr neh mungs-
schwel le, aber wir kön nen nicht si cher sein, ob er uns tat säch-
lich ig no riert.«

Wei te re Tage ver gin gen, und das Ster nen schiff lern te, im mer 
mehr der Daten zu ent schlüs seln, die durch die Tran sce iver der 
ge ka per ten Kom po nen te ström ten. Zum ers ten Mal be gann sich 
ein ak ku ra tes Bild von den Ur sprün gen des Schwarms zu for-
men, nach dem Da ko ta le dig lich un zu sam men hän gen de Frag-
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men te ge währt wur den, die sie mit  Hil fe von Spe ku la ti o nen ver-
sucht hat te, zu ei nem va gen Ge samt ein druck zu kom bi nie ren.

Nach dem das Ster nen schiff erst ein mal die Fä hig keit er wor-
ben hat te, die Sin ne des Schwarms an zu zap fen, war Da ko ta im-
stan de, das Uni ver sum durch un zäh li ge Au gen zu be trach ten.

Sie er fuhr, dass der Schwarm ur alt war – und er war nicht 
der ein zi ge sei ner Art. Es gab noch mehr Schwär me, über fer-
ne Ga la xi en ver teilt, die sich über un vor stell bar gro ße Zeit räu-
me hin weg selbst im ge sam ten Uni ver sum aus ge sät hat ten. Der 
Ur sprung die ses spe zi el len Schwarms lag in ei ner Epo che, als 
sich die Son ne der Erde noch kaum aus in ter stel la rem Staub 
ver dich tet hat te.

Off en kun dig hiel ten die se Schwär me un ter ei nan der Kon takt, 
trotz der enor men Dis tan zen, die sie von ei nan der trenn ten, ob-
wohl Da ko ta noch nicht be griff, wel chen Me di ums sie sich da-
bei be dien ten. Zwar fand eine Tach-Net-Kom mu ni ka ti on ohne 
Zeit ver zö ge rung statt, doch die er for der li che E ner gie men ge, 
um ein Sig nal so un glaub lich weit zu sen den, war schwin del er-
re gend hoch. Wie es dem Schwarm ge lang, die se Ener gie auf-
zu brin gen, blieb eine Fra ge, die sie zu min dest vor läu fig nicht 
be ant wor ten konn te.

MosHadroch. Die ser Be griff tauch te im mer wie der auf, und 
bald wur de er sicht lich, dass der Schwarm die ses wie auch im-
mer ge ar te te Ding als eine gro ße Be dro hung für sei ne vor ran-
gi ge Mis si on be trach te te, auch wenn nach wie vor frust rie rend 
un klar blieb, wo rin ge nau die Auf ga be des Schwarms be stand.

»Sämt li che un se rer Ver su che he raus zu fin den, was es mit die sem 
Mos Had roch auf sich hat, füh ren zu nichts«, er klär te Da ko ta. 
»Ich wer de mit den an de ren Na vi ga to ren zu Hau se in Kon takt 
tre ten; mal se hen, ob sie uns wei ter hel fen kön nen.«

Sie stand mit Jo sefs Geist auf dem Dach ei nes meh re re Ki lo-
me ter ho hen Ge bäu des, auf ei ner an sons ten ver las se nen Welt, 
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die aus dem Me mory-Spei cher des Schiffs stamm te. Über ih-
nen schweb te ein Re al zeit-Bild des Ro ten Rie sen, der ge wal ti-
ge Schlei fen aus feu ri gem Plas ma von sei ner Ober flä che ins All 
schleu der te, wel che den Ver lauf sei ner Mag net fel der an zeig ten.

Mit zwei feln der Mie ne blick te Jo sefs Geist sie an. »Was könn-
ten sie denn tun? Nach al lem, was wir wis sen, be fin det sich der 
Mos Had roch mög li cher wei se ir gend wo in ner halb der Gro ßen 
Ma gel lan schen Wol ke – falls er über haupt noch exis tiert. Viel-
leicht soll ten wir uns et was völ lig Neu es ein fal len las sen.«

»Nein, du ver stehst mich nicht. Die Sho al ga ben ein Kern-
schiff auf, ehe sie un se ren Teil der Ga la xis ver lie ßen. An ge nom-
men, in des sen Da ten ban ken gibt es ei nen Hin weis auf den 
Mos Had roch. Oder in dem Wrack des God kil lers im Ocean’s-
Deep-Sys tem? Da heim gibt es Na vi ga to ren, die mitt ler wei le 
seit ein paar Jah ren ihre ei ge nen Ster nen schiff e der Wei sen flie-
gen. Wenn ich de nen sämt li che In for ma ti o nen schi cke, über 
die wir ver fü gen, fin den sie wo mög lich bin nen we ni ger Mi nu-
ten eine Kor re la ti on.«

Ichsprechemitmirselbst, dach te Da ko ta, wäh rend sie den 
Geist an sah. Denngenaudasstellterdar–einenTeilvonmir,
derglaubt,ergehörezujemandanders. Ein wei te res In diz da für, 
dass sie lang sam durch dreh te.

»Das Ri si ko, mit der Hei mat Kon takt auf zu neh men, ist 
enorm, Da ko ta. Es läuft auf Selbst mord hi naus.«

»Wie meinst du das?«
Der Geist wand te ihr sein Ge sicht zu. »Denk doch nur, wie 

viel Ener gie nö tig ist, um ein Sig nal über eine Ent fer nung von 
sieb zehn tau send Licht jah ren bis nach Ocean’s Deep zu sen den. 
Reicht die Ener gie nicht aus, wird es sich in ein be deu tungs lo-
ses Ge räusch aufl ö sen, noch ehe es sein Ziel er reicht hat. Um 
si cher zu ge hen, dass die Na vi ga to ren da heim dei ne Bot schaft 
er hal ten, wirst du die Ener gie re ser ven des An triebs voll auf-
brau chen müs sen.«
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»Ja, und?«
»Das Schiff braucht dann et li che Tage, ehe es neue Ener-

gie aus dem Va ku um zie hen kann, und so lan ge kann es kei ne 
über licht schnel len Sprün ge durch füh ren. Soll te der Schwarm 
sich dazu ent schlie ßen, uns an zu grei fen, sind wir ihm schutz-
los aus ge lie fert.«

»Wir sind oh ne hin an ei nem to ten Punkt an ge langt«, be harr-
te Da ko ta. »Wir müs sen han deln, und zwar so fort.«

»Es ist ein Feh ler«, warn te der Geist.
»Nein. Es ist ein Ri si ko, aber wir müs sen es ein ge hen.«
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Ka pi tel Zwei

Na than Dris coll blick te hoch und be merk te, dass eine der Son-
nen aus ge gan gen war.

Er trat ei nen Schritt zu rück, die Hän de blut ver schmiert, den 
Ge stank von ver brann tem Fleisch in der Nase, und sah zu, wie 
ein E va ku ie rung steam den ver letz ten Sol da ten ab trans por tier-
te, den er ge ra de ver sorgt hat te, und ihn in eine be reit ste hen de 
Flug am bu lanz ver frach te te. Die Med box-Units, die frü her zur 
In nen ein rich tung der Am bu lanz ge hört hat ten, wa ren längst 
ent fernt wor den, des halb schob man die Tra ge mit dem Sol da-
ten ein fach in die letz te freie Klam mer. Sämt li che an de ren Plät-
ze wa ren be reits mit ver wun de ten Män nern und Frau en be legt.

Na than stu dier te das Mus ter aus trü ben ro ten Kup peln, die 
zwölf Ki lo me ter über der Stadt As cens ion an der ge wölb ten 
De cke des Kern schiffs kleb ten, wo bei sein Atem in der Luft ge-
fror. Er konn te nicht ge nau aus ma chen, wel che von den meh re-
ren tau send Fu si ons kup peln ge ra de den Geist auf ge ge ben hat-
te, aber er hat te den jä hen, wenn auch mi ni ma len Ab fall von 
Hel lig keit ge spürt; so e ben war die oh ne hin schon dunk le Welt 
noch ein biss chen düs te rer ge wor den. In dem frucht lo sen Ver-
such, sich ge gen die bei ßen de Käl te zu wapp nen, zurr te er sei-
nen Schal en ger um den Hals.

Er blick te wie der nach un ten, und in die sem Mo ment sah 
er sie.

Eine Grup pe Flücht lin ge – ins ge samt rund ein Dut zend 
Män ner, Frau en und Kin der – schlän gel te sich un ge fähr ei nen 
hal ben Block wei ter an der zer trüm mer ten Fas sa de ei nes Ein-
kaufs zent rums ent lang. Wahr schein lich hat te man die se Leu te 
ge zwun gen, ihre Häu ser zu ver las sen, als die Kämp fe zwi schen 
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dem Kon sor ti um und Pe ral tas terroristas sich längs der Ufer des 
Ers ten Ka nals aus brei te ten. Trotz des Halb dun kels hat te Na-
than eine Frau mit lan gen, brau nen, zu ei nem Pfer de schwanz 
hoch ge bun de nen Haa ren ent deckt, de ren vor Angst ver zerr tes 
Ge sicht mit Dreck ver schmiert war.

Er er hasch te nur ei nen flüch ti gen Blick auf sie, trotz dem voll-
führ te sein Herz ei nen Sprung.

Ilsa.
Kaum hat te er sie er späht, da kün dig te eine Rei he von den 

Bo den er schüt tern den Don ner schlä gen die Rück kehr ei ner 
vier bei ni gen Rover-Ein heit aus dem Kampf ge biet an. Sol da-
ten klam mer ten sich an den Sei ten fest, wäh rend man die am 
schwers ten Ver wun de ten auf Prit schen ge legt hat te, die sich auf 
dem Dach des Ro vers be fan den. Zu sam men mit den bei den 
an de ren frei wil li gen Sa ni tä tern stürm te Na than vor und half, 
die Ver letz ten in eine an de re Luft-Am bu lanz zu ver la den, die 
gleich nach dem Ab he ben der ers ten auf dem brü chi gen As-
phalt ge lan det war.

Noch wäh rend Na than ar bei te te, be schli chen ihn Zwei fel. Er 
hat te die se Frau nur für den Bruch teil ei ner Se kun de ge se hen; 
und von ih rem Ge sicht war nur ein Teil zu er ken nen ge we sen. 
Sie trug meh re re Schich ten Klei dung über ei nan der, und um 
den Hals hat te sie we gen der dra ma tisch ab sin ken den Tem-
pe ra tu ren ei nen Lum pen ge wi ckelt. Seit die Sho al das Kern-
schiff ver las sen hat ten, nahm nicht nur stän dig die Hel lig keit 
ab, son dern es wur de auch im mer käl ter. Man muss te kein Ge-
nie sein, um sich zu ver ge gen wär ti gen, dass das Schiff in den 
letz ten Zü gen lag.

Na than hievte sich in die zwei te Luft-Am bu lanz hi nein, ge-
mein sam mit Kel log und dem an de ren neu en Frei wil li gen, des-
sen Na men er schon ver ges sen hat te. Die Trieb wer ke der Am bu-
lanz fin gen an zu jau len und be rei te ten sich auf den Start vor, 
doch mit den Ge dan ken war er ganz wo an ders.
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Mit an Si cher heit gren zen der Wahr schein lich keit hat te er 
sich ge irrt, denn er bil de te sich ein, über all Ilsa zu se hen, egal, 
wo hin er schau te: In den Ge sich tern der Sol da tin nen und frei-
wil li gen Hel fe rin nen, oder in de nen der Flücht lin ge, die den 
größ ten An teil der hier ver blie be nen Men schen dar stell ten; 
oder un ter den Lei chen, die die Stra ßen und Ka nä le füll ten, 
seit die Kämp fe im mer gna den lo ser tob ten.

Und den noch, die ses Mal hät te sie es sein kön nen. Es hät te 
Ilsa sein kön nen. Wenn es ihm ge lang, sie zu fin den … so fern 
sie über haupt noch am Le ben war …

Na than sprang wie der aus dem off e nen Heck der Am bu lanz 
he raus. Von den Flücht lin gen ver moch te er kei ne Spur mehr zu 
ent de cken, aber er nahm an, dass sie zum Ka nal ufer un ter wegs 
wa ren. Sei ne flu o res zie ren de Plas tik wes te – die ihn ein deu tig 
als Nicht-Kom bat tan ten iden ti fi zie ren soll te – flat ter te ihm in 
der Rück strö mung der Jets um die Tail le.

»Na than!«, bell te Kel log zu ihm hi nun ter. »Was zum Teu fel 
machst du da?«

Na than blick te hoch und schüt tel te den Kopf. »Ich habe je-
mand ge se hen, den ich ken ne!«, brüll te er, um den Lärm zu 
über tö nen.

Höchst wahr schein lich be ab sich tig ten die Flücht lin ge, im 
Schutz der Dun kel heit den Ka nal zu durch wa ten, da die Brü-
cken häu fig be schos sen wur den. Wenn sie es bis auf die an de re 
Sei te schaff ten, hat ten sie eine Chan ce, den schlimms ten Ge-
fech ten zu ent kom men.

»Na than, komm so fort wie der zu rück, ver dammt nochmal!«, 
schnauz te Kel logg. »Wenn die ses Ding erst ein mal ab hebt, ist 
es zu spät!«

»Ich fin de al lein zu rück!«, er wi der te Na than und lief los in 
Rich tung Ka nal. Kel log schrie ihm noch et was hin ter her, aber 
die Wor te gin gen im Ge tö se un ter, als die VTOL-Jets die Am-
bu lanz in ei nem Senk recht start hoch über den Bo den ho ben. 
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Die Ma schi ne rich te te ihre Nase nach Nord wes ten, wo der 
Drit te Ka nal lag, und fing an zu be schleu ni gen.

Seit Per alta die Sys te me des Haupt fus i ons re ak tors zer stört 
hat te, gab es kei ne Stra ßen be leuch tung mehr. Na than streif-
te sei ne Wes te ab und ver steck te sie tief in ei nem Trüm mer-
hau fen.

Er lief an der Ru i ne des Ein kaufs zent rums vor bei, wo bei er 
in je den versc hat te ten Win kel späh te. Ab wech selnd ren nend 
und in zü gi gem Tem po mar schie rend, er reich te er nach ein paar 
Mi nu ten völ lig aus ge pumpt das Ufer des Ers ten Ka nals. Je der 
Kno chen tat ihm weh, und noch nie hat te er sein fort ge schrit-
te nes Al ter so un an ge nehm ge spürt wie jetzt.

Na than über quer te die Stra ße und blick te den Ufer damm 
hi nun ter auf das schwar ze Was ser. Die dunk len Um ris se von 
Lei chen drif te ten vor bei, ge tra gen von der künst lich er zeug ten 
Tide. Zu bei den Sei ten des Ka nals hat te sich Eis ge bil det, und 
er späh te an ge strengt hi nauf und hi nun ter, bis er ei nen Pulk aus 
schat ten haf ten Ge stal ten sich te te, die sich, etwa fünf zig Me ter 
ent fernt auf dem Pfad am Fuß des Ab hangs be weg ten.

Na than rutsch te und schlit ter te die Stein ver klei dung der 
Ufer bö schung hi nab, bis er drun ten auf dem Weg an lang te. 
Ei ni ge der Flücht lin ge wa ren be reits trotz der Eis schicht und 
der fürch ter li chen Käl te da bei, in das trä ge da hin flie ßen de Was-
ser zu wa ten.

»Hey!«, brüll te er und we del te mit den Ar men, wäh rend er 
auf sie zu eil te.

Ein paar Leu te dreh ten sich um und fin gen vor Angst an 
zu schrei en; in der Düs ter nis nah men sie an, dass er ei ner von 
Pe ral tas Sol da ten sein muss te. Noch mehr Men schen stürz ten 
sich wei ter in das Was ser und be gan nen hek tisch zu schwim-
men.

Na than ver lang sam te sein Tem po und hob die Hän de. Selbst 
in dem spär li chen Licht konn te er se hen, wie sich Pa nik und 
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Miss trau en in den Ge sich tern spie gel te. »Ich ge hö re we der zu 
Per alta noch zu sonst je mand!«, schrie er. »Ich bin bloß auf der 
Su che nach ei ner be stimm ten Frau. Viel leicht ist sie ja …«

Dann trat er ei nen Schritt nä her he ran und sah sie ganz deut-
lich; eine kno chi ge Frau mit brau nem Haar, die Au gen stumpf 
vor Er schöp fung. Aber sie war nicht Ilsa. Nun, da er ihr von 
An ge sicht zu An ge sicht ge gen ü ber stand, wun der te er sich, wie 
er sich so hat te täu schen las sen kön nen.

»Ent schul di gung, ich …«
Plötz lich flu te te von oben ein glei ßen des Licht auf sie he-

rab. Na than duck te sich ins tink tiv und schau te den Ufer damm 
 hi nauf, wo wie aus dem Nichts ein paar Ge stal ten er schie nen 
wa ren, die sich vor den auf ei nem Rover mon tier ten Bo gen-
lam pen als schwar ze Sil hou et ten ab ho ben. Er hör te, wie ei ner 
der Flücht lin ge das Wort terrorista mur mel te, doch Na than 
wuss te, dass die se Neu an kömm lin ge Sol da ten des Kon sor ti-
ums wa ren.

Ei ni ge der Sol da ten flitz ten eine Rei he von Stu fen hi nun-
ter, die auf den Ka nal weg führ ten, ihre Ge weh re schuss be reit 
ge gen die Schul ter ge drückt. Der Rover rück te dich ter an den 
Rand der Bö schung he ran, wäh rend sein stump fer, mit Ins-
tru men ten be stück ter Kopf stän dig hin und her pen del te und 
die Um ge bung nach mög li chen Ge fah ren scannte. Sein grel les 
Licht be leuch te te die auf ge dun se nen Lei ber der To ten in dem 
schmut zi gen Was ser.

Eine Sol da tin nä her te sich ih nen, schob ihr Vi sier hoch und 
zeig te ihr klei nes, run des Ge sicht; un ter dem schwe ren, schwar-
zen Helm lug te eine schmud de li ge, blon de Haar sträh ne her vor. 
Karen, er kann te er zu sei nem Schreck. Ser geant Karen Salk, sei-
ne ehe ma li ge Ge lieb te.

Sie pack te sei nen Arm und zog ihn von den Flücht lin gen fort, 
die end lich be griff en hat ten, dass ih nen kei ne un mit tel ba re Ge-
fahr droh te. Der rest li che Trupp be hielt die Waff en den noch im 
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An schlag; terroristas hat ten die An ge wohn heit, sich zwi schen 
den Leu ten zu ver ste cken, die vor den Kämp fen flo hen.

Ein Mi li tär trans por ter von ähn li cher Bau wei se wie die Luft-
Am bu lan zen setz te auf der Stra ße, die pa ral lel zur Damm kro ne 
ver lief, zur Lan dung an.

»Kel logg sag te, du seist mit ten in eine ver damm te Kampf zo-
ne rein ge rannt!«, schnauz te Karen ihn an. »Was zum Teu fel hast 
du dir nur da bei ge dacht?«

Na than fiel kei ne pas sen de Ant wort ein, des halb hielt er den 
Mund, wäh rend sie ihn zu den Stu fen zerr te.

Ein paar Mi nu ten spä ter und ein Dut zend Ki lo me ter wei ter 
senk te sich der sel be Trans por ter auf ein Camp hi nun ter, das 
sich ent lang der Stra ßen, die bei de Sei ten des Ka nals säum ten, 
aus brei te te. Rauch quoll aus An samm lun gen von Zel ten und 
Fer tig häu sern em por; ein Meer aus Flücht lin gen ver such te, sich 
vor der klir ren den Käl te zu schüt zen, in dem man Mö bel stü cke 
und al les mög li che Brenn ba re ver heiz te. Das wa ren die Glück-
li chen, die auf ihre bal di ge Eva ku ie rung war te ten; in der um ge-
ben den Stadt star ben Zehn tau sen de von Men schen ei nen lang-
sa men Hun ger tod oder er fro ren in ih ren Häu sern.

Der Trans por ter rich te te sei ne Schein wer fer auf den Lan de-
platz auf dem Dach der Kli nik und ging in den Sink flug. Na-
than blick te aus ei nem Fens ter und sah in der Fer ne die gi gan-
ti sche flim mern de Wand aus Ener gie, die die nächst ge le ge ne 
Gren ze der von Men schen be wohn ba ren Zone im Kern schiff 
kenn zeich ne te. We sent lich nä her drä ute der tief schwar ze Um-
riss ei ner der Him mels säu len, ei ner der ge wal ti gen, be hau e nen 
Fels blö cke, die zu Hun der ten die Au ßen krus te des Kern schiffs 
ab stütz ten.

»Hey, Na than, du blö des Arsch loch! Wach auf! Ich bin’s, 
 Karen!«
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We ni ge Mi nu ten nach dem Ver las sen der Am bu lanz hat te er 
sich in der Kli nik auf eine freie Roll bah re ge wor fen und war 
ohn mäch tig ge wor den. Stöh nend setz te er sich auf, zwin ker te 
in dem grel len Licht und mas sier te eine schmer zen de Stel le an 
sei nem Arm.

Karen be äug te ihn halb he rab las send, halb mit lei dig. Sie hat-
te ih ren Helm und den matt schwar zen Kör per pan zer ab ge legt, 
und das off e ne Haar fiel ihr bis auf die Schul tern. Ne ben ihr 
stand eine der Ärz tin nen, eine dun kel häu ti ge Frau in Weg werf-
klei dung aus Pa pier.

In der Kli nik war es warm, im Ge gen satz zu fast al len an de-
ren Ge bäu den in As cens ion. Die Ärz tin beug te sich über Na-
than, zog ei nes sei ner Au gen li der hoch und leuch te te ihm mit 
ei nem hel len Strahl di rekt in die Pu pil le.

»Scheint al les in Ord nung zu sein«, be merk te sie mit for scher 
Stim me. Dann zück te sie ei nen In jek tor, und bei na he ehe Na-
than be griff, was sie vor hat te, ziel te sie da mit auf sei nen Arm.

»Hey!«, brüll te er, rutsch te von der Prit sche und be gab sich 
au ßer halb ih rer Reich wei te.

Die bei den Frau en starr ten ihn mit ei nem fast iden ti schen 
Aus druck der Ge reizt heit an.

»Um Got tes wil len, Na than!«, schimpf te Karen. »Dok tor Ni-
rav will dir doch nur helfen.«

»Dan ke, aber ich brau che kei ne Imp fung.«
»Sag mal, lei dest du an ei ner Phobie oder was?«, kom men tier-

te sie mit vor Spott trie fen der Stim me.
»Die Kom manda tur glaubt, dass Per alta ir gend ein Ner ven-

gift in die Fin ger ge kriegt hat«, er klär te Nirav. »Das heißt, 
je der wird ge impft, und gleich zei tig neh men wir eine Blut- 
und DNA-Pro be. Je der muss sich dem un ter zie hen, ohne Aus-
nahme.«

Na than fass te die Ärz tin arg wöh nisch ins Auge. »Ver ges sen 
Sie es. Und mir wer den Sie auch kei ner lei Pro ben ent neh men.«
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»Und wa rum nicht, ver dammt nochmal?«, woll te Karen wis-
sen.

»Tut mir leid«, er wi der te die Ärz tin, auf eine Kit tel ta sche 
klop fend. »Das ist be reits ge sche hen, als Sie ohn mäch tig wa-
ren. Wie wär’s dann, wenn Sie jetzt auf hö ren zu grei nen und 
sich imp fen las sen, da mit ich kei ne Jungs von der Si cher heit 
an for dern muss, die Sie fest hal ten, wäh rend ich Ih nen die Imp-
fung ver pas se?«

Er zö ger te und spiel te so gar mit dem Ge dan ken, ein fach los-
zu ren nen und sich den Ge fah ren drau ßen aus zu set zen, ehe sie 
ihn an hand sei ner DNA-Pro be iden ti fi zie ren konn ten. Doch 
wo hin soll te er ge hen? Sei ne Ar beit als Sa ni tä ter hat te ihm ei nen 
er nüch tern den Über blick da rü ber ver schafft, wie ka tast ro phal 
sich die Si tu a ti on in der Stadt ge stal te te; drau ßen er war te te ihn 
nur der Tod durch Er frie ren oder Ver hun gern.

Also nick te er, und Nirav press te et was Kal tes an sei nen Hals. 
Er hör te ein Zi schen, spür te ei nen jä hen, ste chen den Druck an 
sei ner Haut, und dann war es vor bei.

So fort brei te te sich ein Eis klum pen in sei nem Ma gen aus. Es 
war oh ne hin im mer nur eine Fra ge der Zeit ge we sen, bis sie he-
raus be ka men, wer er in Wirk lich keit war, und es gab buch stäb-
lich kei nen Ort, an den er sich hät te flüch ten kön nen.

Als Nirav sich ent fern te, ver schränk te Karen die Arme und 
be trach te te ihn mit ei ner Mi schung aus müt ter li cher Be sorg-
nis und mil der Ver ach tung. »Off en ge stan den, Na than, nach 
der Art und Wei se, wie du dort drü ben ein fach ab ge hau en bist, 
hat te ich schon be fürch tet, du hät test et was von die sem Ner-
ven gas ein ge at met und wärst ver rückt ge wor den. Wen glaub test 
du, ge se hen zu ha ben?«

Na than schüt tel te den Kopf. »Ich hat te mich ge irrt.«
Seuf zend streck te sie die Arme aus und zog ihn nä her an sich 

he ran. »Wie wach bist du?«
»Nicht be son ders.«
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Be däch tig wieg te sie den Kopf. »Fal sche Ant wort«, mein te sie 
und fuhr ihm mit der Hand durch sein Haar. »Es war ein lan ger 
Tag, Na than. Lass uns zu mir nach Hau se ge hen.«

Was Karen ihr »Zu hau se« nann te, war ein Zim mer in ei nem 
re qui rier ten ad mi nist ra ti ven Block auf der an de ren Sei te des 
Haupt flücht lings camps. Das meis te des ver blie be nen Mo bi li-
ars, das nicht be reits ver brannt oder ge plün dert wor den war, 
hat te sie her aus ge räumt und ein Feld bett aus der Kli nik auf-
ge stellt. Im Grun de ver stieß sie da mit ge gen die Vor schrif ten, 
aber nie mand schien sich da ran zu stö ren. Je den falls un ter nahm 
kei ner den Ver such, die gel ten den Re geln durch zu set zen. Die-
ses un er laub te Ar ran ge ment ver schaff te ihr und Na than eine 
ge wis se Pri vats phä re.

In der Nähe der Bett statt glüh te ein klei nes, trag ba res Heiz ge-
rät und be leuch te te von hin ten Ka rens war men, ge schmei di gen 
Kör per. Na than leg te ihr die Hän de um die Tail le, dann wan-
der ten sei ne Fin ger hö her und um fass ten ihre klei nen Brüs te. 
Ihre Zun ge schmeck te feucht und sal zig, als sie da mit über sei-
ne Lip pen tas te te. Er spür te, wie er steif wur de, und eine Woge 
jäh er wa chen der, drän gen der Lust schwapp te über ihn hin weg.

Sie grins te, ließ sich ge konnt über ihn glei ten und schob sein 
Glied rasch in sich hi nein. Sie war be reits feucht. Ihre Hän de 
stemm te sie fest ge gen sei ne Brust, ein bei na he schmerz haf tes 
Ge fühl, dann fin gen ih ren Hüf ten lang sam an zu krei sen.

Selbst die im Un ter ge schoss des Ge bäu des be find li chen Ge-
ne ra to ren, die zu dem von dem win zi gen Heiz strah ler un ter-
stützt wur den, ver moch ten die Käl te nicht gänz lich zu ver trei-
ben, und bald frös tel te er, wäh rend sei ne Haut in der klam men 
Luft pri ckel te. Er dach te an die Lei chen, die er im Ka nal hat te 
trei ben se hen, als die gna den lo sen Such schein wer fer des Ro-
vers sich auf sie rich te ten, und er merk te, dass sein Ver lan gen 
nach ließ.
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»Ich bin mir nicht si cher, ob ich kann«, mur mel te er, wäh-
rend ein Schau er der Mü dig keit ihn durch rann. Im mer hin war 
es, wie sie selbst ge sagt hat te, ein lan ger Tag ge we sen. »Viel leicht 
soll ten wir zu erst lie ber ein biss chen schla fen.«

»Halt die Klap pe«, ent geg ne te sie mit rau er Stim me und 
drück te die Hän de noch här ter ge gen sei ne Brust. »Wi der setz 
dich nicht den Be feh len ei nes rang hö he ren Of  ziers.«

IchbinnichtindeinerbeschissenenArmee, dach te er. Doch 
pflicht ge treu hielt er ihre dral len Schen kel fest, ver dräng te die 
Bil der von Tod und Ver fall aus sei nem Kopf und kon zent rier-
te sich statt des sen auf die strub be li ge Haar mäh ne, die um ihre 
Schul tern wipp te, und ihre feuch ten Lip pen, wenn sie sich vorn-
ü ber beug te, um ihn zu küs sen. Zu sei ner Über ra schung klapp-
te es, und er lausch te ih rem im mer hei ser wer den den Atem, bis 
sie zum Hö he punkt kam und keu chend in ne hielt. Sie warf den 
Kopf in den Na cken, ehe sie schließ lich auf sei ne Brust sack te.

»Oh ver dammt, das hat te ich nö tig«, stöhn te sie.
»Gern ge sche hen«, mur mel te Na than. Sein Blick husch te 

zum Fens ter, durch das er ei nen mat trot glü hen den Him mel 
sah.

Karen rutsch te wie der an sei ne Sei te und blieb dort ein Weil-
chen lie gen, wo bei ihr Kopf auf sei ner Schul ter ruh te. Er fühl-
te, dass ihr noch et was auf der See le lag, und nach ein paar Mi-
nu ten des Schwei gens stütz te sie sich auf ei nen El len bo gen ab 
und starr te auf ihn hi nun ter.

»Also, wer war sie?«, platz te sie he raus, ihn mit erns tem, prü-
fen den Blick mus ternd.

Na than glotz te sie ver ständ nis los an, bis er be griff, dass sie 
Ilsa mein te. »Wie kommst du da rauf, ich hät te nach ei ner Frau 
ge sucht?«

»In tu i ti on.« Ka rens Ge sichts aus druck wur de ein biss chen 
wei cher, und sie lä chel te. »Na tür lich bist du mir kei ne Ant-
wort schul dig. Ich bin nur neu gie rig.«
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»Spielt es denn eine Rol le?«
»Du weißt, Na than, man muss kein Ge nie sein, um zu er ra-

ten, dass du et was ver birgst.« Sie wälz te sich auf den Rü cken 
und seufz te. »Ich glau be, der rich ti ge Zeit punkt wird nie kom-
men, um dir das hier zu er zäh len.«

»Was willst du mir er zäh len?«
»Ich wer de ver setzt. Sie ent sen den noch ein paar Ex pe di ti-

o nen in den Rest des Kern schiffs, und ei ner da von wur de ich 
zu ge teilt. Die ses Mal ver su chen wir viel leicht so gar, bis in die 
Kom man do zent ra le des Schiffs vor zu drin gen. Es wird eine ge-
mein schaft li che Ope ra ti on, die wir zu sam men mit den über-
le ben den Ske li ten und Ban dati aus den an de ren Zo nen un ter-
neh men.«

»Was hofft ihr zu fin den? Das Kern schiff ist tot.« Er hat te Au-
ßen auf nah men des Ster nen schiffs ge se hen, ge macht von den 
Schiff en der Le gis la tur, wel che ein paar Wo chen nach dem Ab-
zug der Sho al ein tra fen. Wäh rend der Flucht von Night’s End 
wa ren fast sämt li che der An triebs dor ne ver brannt. Die an fäng-
li che Hoff nung, ei nen Weg zu fin den, das Kern schiff von Pi-
lo ten in das Kon sor ti um-Ge biet zu rück flie gen zu las sen, war 
rasch im Keim er stickt wor den, aber mitt ler wei le hat te man 
Kon tak te zu Völ kern in den an de ren Habi ta ten her ge stellt, die 
so gar ein paar Ras sen ein schlos sen, die die Mensch heit vor her 
noch nicht ge kannt hat te.

Karen zog die Stirn kraus. »Du ver stehst, was das be deu tet, 
nicht wahr?«

Na than lä chel te und strei chel te ihr Haar, ver mut lich zum 
letz ten Mal, nahm er an. »Dass wir uns nie wie der se hen wer-
den, rich tig?«

»Ich war mir nicht si cher, wie du das auf neh men wür dest.«
»Nun, ich den ke, wir bei de ha ben im mer ge wusst, dass die-

ser Tag ein mal kom men muss te.« Er ging in sich und merk te, 
dass er nicht log. Das Le ben war hart ge we sen, viel zu lan ge so-
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gar ver flucht hart, und ihr Zu sam men sein hat te ihm da bei ge-
hol fen, nicht den Ver stand zu ver lie ren. »Für dich hört dann 
die Jagd auf Per alta auf«, füg te er hin zu. »Du musst rich tig er-
löst sein.«

Ihre Mie ne ver fins ter te sich. »Per alta ist schon so gut wie tot. 
Le bend wird er As cens ion auf kei nen Fall ver las sen. Ihm muss 
das auch klar sein, trotz dem hört er nicht auf zu kämp fen.«

Na than frag te sich, was sie wohl den ken wür de, wenn sie 
je he raus fand, dass er noch bis vor we ni gen Mo na ten für Pe-
ralta ge ar bei tet hat te. Als der Kriegs lord vor der Ent schei dung 
stand, ob er sich fest neh men und exe ku tie ren las sen oder ei-
nes lang sa men, schlei chen den To des ster ben soll te, hat te er für 
sich und sein engs tes Ge fol ge si che res Ge leit aus dem Kern-
schiff ver langt, kaum dass die ers ten Hilfs mann schaf ten ein-
ge troff en wa ren. 

Das Kon sor ti um hat te in des an de re Vor stel lun gen, wie mit 
ihm zu ver fah ren sei, und da rauf hin mach te Per alta sei ne Dro-
hung wahr, so lan ge Flücht lin ge zu at ta ckie ren, bis er ge nau das 
be kom men hat te, was er woll te.

Ilsa war bei den Ers ten ge we sen, die sich im Schutz der Nacht 
aus Pe ral tas La ger auf und da von  mach ten, und seit sei ner ei ge-
nen Flucht vor ein paar Mo na ten forsch te er nach ihr, um ge-
mein sam mit ihr zu ver su chen, von As cens ion weg zu kom men. 
Er hat te ge hofft, durch sei ne frei wil li ge Ar beit in den Am bu-
lan zen ihre Chan cen zu ver bes sern, das Kern schiff ver las sen zu 
kön nen, nach dem er Ilsa ge fun den hat te.

»Es sei denn, ihm bie tet sich eine Mög lich keit, sich un ter 
die an de ren Flücht lin ge zu men gen und durch eure Ma schen 
zu schlüp fen«, hielt Na than da ge gen. Er be müh te sich, ei nen 
gleich mü ti gen Ton fall bei zu be hal ten.

»Sie ken nen je den, der die Kont roll punk te pas siert«, ver setz-
te sie und gähn te, sich en ger an ihn schmieg end. »Ver glei chen 
DNA-Pro fi le, bio met ri sche Daten und so’n Zeug. Kei ne Ban-
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ge, nie mand ge langt auf ein Schiff, ohne dass wir ganz ge nau 
fest stel len, wer er ist.«

»Das ist gut zu wis sen«, mur mel te er, wäh rend er die Zim-
mer de cke an starr te und sich frag te, ob Nirav schon sein DNA-
Pro fil durch die Secu rity-Da ten ban ken der Le gis la tur ge jagt 
hat te.

»Hey! Auf wa chen!«
Na than grumm elte und schüt tel te den Kopf, ehe er sei ne 

ver quol le nen Au gen öff ne te. Er wuss te, dass drau ßen der Mor-
gen däm mer te, denn das Licht hin ter dem Fens ter war nun um 
eine Spur hel ler als wäh rend der Nacht. Karen hat te sich be-
reits hin ge setzt, die di cke graue De cke über ihr nack ten Brüs-
te hoch ge zo gen.

Zwei Män ner stan den in der off e nen Tür des Bü ros, ge klei-
det wie alle an de ren Sol da ten, bis auf die grau en Schul ter ab zei-
chen, die sie als An ge hö ri ge der In ne ren Si cher heit aus wie sen. 
Sie wa ren mit Im puls ge weh ren be waff net.

»Ma’am«, wand te sich ei ner von ih nen an Karen und sa lu-
tier te vor ihr, ob wohl es ihm nicht ge lang, ein hä mi sches Grin-
sen zu un ter drü cken. »Ent schul di gen Sie, dass wir Sie ge weckt 
ha ben, aber wir füh ren nur Be feh le aus.«

»Was für gott ver damm te Be feh le?«, schnapp te sie.
Nat hans Blick schweif te zu Ka rens Pis to le, die im mer noch 

in ih rem Hol ster steck te und halb ver deckt un ter ih rer zu ei nem 
un or dent li chen Hau fen auf ge türm ten Klei dung lag; und er ge-
lang te zu dem Schluss, dass sei ne Chan cen, ei nen Schuss wech-
sel zu über le ben, ext rem ge ring wa ren.

»Wir sind hier, um Mr. White cloud in Ge wahr sam zu neh-
men«, fuhr der Sol dat fort. »Der Be fehl stammt vom Re prä sen-
tan ten Munn. Wie Sie se hen, hat er die höchs te Pri o ri täts stu fe.« 
Er zeig te ihr die ent spre chen den Schrift stü cke.

Sie über flog kurz die Pa pie re, ehe sie wie der hoch blick te. »Ty 
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White cloud?«, frag te sie mit ei nem Aus druck größ ter Ver blüf-
fung. »Wer zum Teu fel ist Ty White cloud?«

»Die ser Kerl da«, er wi der te der Sol dat und deu te te mit ei-
nem Kopf ni cken auf den Mann, der sich selbst Na than Dris-
coll nann te.

Karen dreh te sich zu ihm und glotz te ihn an, als sähe sie ihn 
zum ers ten Mal.
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BÜRO FÜR SI CHER HEITS AN GE LE GEN HEI TEN

Der Schlag kam völ lig un er war tet, ein har ter Ha ken, der Lu cas 
Cor so seit lich in die Rip pen traf und ihn halb he rum wir bel te. 
Er tau mel te ein biss chen, ehe er die Ba lan ce wied er fand, sich 
has tig in die kor rek te Ver tei di gungs stel lung duck te und sich auf 
die nächs te At ta cke vor be rei te te.

»Sie sind be reits tot!«, schnauz te Breisch, die Fin ger sei ner 
frei en Hand durch bie gend. In der an de ren hielt er ein kur zes 
Schwert mit leicht ge krümm ter, ra sier mes ser schar fer Klin ge. 
»An grei fen, nicht ab weh ren!«

Cor so roch sein ei ge nes Blut, ver mischt mit Schweiß, wo 
Breisch ihm ei nen Schwert hieb quer über die Brust ver passt 
hat te. Er be hielt sei nen Atem un ter Kont rol le und voll führ te 
mit sei nen Fü ßen und Ar men eine Rei he von auf ei nan der ab-
ge stimm ten Schlä gen, um sei nen Geg ner durch den Trai nings-
saal zu trei ben.

Bei je dem Aus fall schrie Cor so aus Lei bes kräf ten, brüll te sei-
nen Zorn hi naus, wäh rend Breisch ihm aus wich, bei sei te sprang, 
ab tauch te und sich durch Dre hun gen au ßer Reich wei te brach-
te. Er sog tief die Luft ein, und mit sei nen leicht ge beug ten Kni-
en nahm er fast eine Tän zer po se ein.

Breisch hat te Recht: Wäre dies ein ernst haf ter Kampf ge we-
sen, wäre er jetzt schon tot. Er leis te te sich ei nen Pat zer nach 
dem an de ren, und der Grund da für war nur all zu off en sicht lich.

Dann er schien ein Alarm sig nal in Form ei ner Rau te aus sanft 
glü hen dem Licht, die von ei nem an der De cke mon tier ten Me-
cha nis mus pro ji ziert wur de. Breisch sah das Sig nal und ging so-
fort in eine ent spann te Stel lung über, die Bei ne durch ge drückt 
und die Hän de hin ter dem Rü cken ge fal tet. Sei ne Haut war 
glit schig von Schweiß, und we nigs tens wuss te Cor so, dass er es 
sei nem Leh rer nicht all zu leicht ge macht hat te.

»Vor hin ha ben Sie wirk lich ei nen schwer wie gen den Feh ler 
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be gan gen«, er mahn te Breisch ihn in ru hi gem Ton. »Wir müs sen 
da ran ar bei ten, dass Ihre Re ak ti o nen schnel ler wer den. Lang-
sam keit ist eine Schwä che, die sich je der halb wegs an stän di ge 
Kämp fer zu nut ze ma chen kann, Se na tor.«

»Ich weiß es zu schät zen, wel che Mühe Sie sich mit mir ge-
ben, Mr. Breisch«, er wi der te Cor so. Er griff nach sei nem Hemd 
und wisch te sich da mit den Schweiß vom Hals und Ge sicht. 
Breisch war ei ner der bes ten Aus bil der in der Frei en De mo kra-
ti schen Ge mein schaft, die Un ter richt im töd li chen Nah kampf 
ga ben. Es hat te eine Men ge Geld ge kos tet, ihn zu über re den, 
Red stone zu ver las sen und sein per sön li cher Trai ner zu wer den.

»Hier auf Eu gen ia stellt die Schwer kraft wohl ein zu sätz li-
ches Pro blem dar«, füg te Breisch hin zu. »Viel leicht soll ten wir 
uns mehr Stra te gi en aus den ken, um mit un ter schied lich ho hen 
Gra vi ta ti ons wer ten klar zu kom men. Be son ders wenn Sie wei ter-
hin so viel he rum rei sen.«

»Ich nehm’s zur Kennt nis«, ent geg ne te Cor so. »Mor gen früh 
ma chen wir ge nau da wei ter, wo wir auf ge hört ha ben.«

Breisch nick te und ver ließ den Raum. Cor so nahm eine Du-
sche und wusch sich das Blut und den Schweiß ab. Mit ei nem 
Ko a gu la ns still te er die Blu tung, ehe er die Wun de ver band.

»Be richt«, sag te er in die lee re Luft hi nein, so bald er das Was-
ser ab ge stellt hat te.

In sei nem rech ten Ohr hör te er ei nen lei sen Glo cken ton, 
und eine kul ti viert klin gen de Frau en stim me be gann: »Ni sha 
hier, Se na tor Cor so. Es gab schon wie der ei nen Sa bo ta ge ver-
such. Ein Ro bot-Fracht trans por ter wur de von sei nem Kurs ab-
ge lenkt und flog ge ra de wegs auf Eu gen ia zu. Die gute Nach-
richt ist, dass wir ihn ab fan gen konn ten, ehe er auch nur in 
un se re Nähe ge lang te.«

»Sind Sie si cher, dass es sich um Sa bo ta ge han del te? Nicht 
um ir gend ei nen Sys tem feh ler?«

»Das Ge hirn der Platt form war auf sehr in tel li gen te Wei se 
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ma ni pu liert wor den, Se na tor. Es be steht nicht der ge rings te 
Zwei fel, dass eine be wuss te Ab sicht da hin ter steck te.«

Cor so stöhn te in ner lich und fing an, sich mit ei nem Hand-
tuch tro cken zu rub beln. Noch eine Kri se, mit der er sich be fas-
sen muss te. »Gibt’s sonst noch was?«

»Eine drin gen de An fra ge von Ted La moureaux, der sich so-
fort mit Ih nen treff en möch te. Was er zu sa gen hat, sei nur für 
Ihre Oh ren be stimmt, be haup tet er.«

»Das Wich tigs te zu erst.« Groll ström te wie eine hei ße Woge 
durch sei ne Ge dan ken; es muss te ei nen Weg ge ben, die sen Leu-
ten be greifl ich zu ma chen, dass er die stän di gen Akte von Ter-
ro ris mus nicht to le rie ren wür de. »Auf die sen jüngs ten Vor fall 
müs sen wir os ten ta tiv re a gie ren, und zwar ener gisch und mit 
al ler Här te. Hat man ir gend ei ne Ah nung, wer für die se Sa bo-
ta ge ver ant wort lich ist?«

»Et was Konk re tes weiß man noch nicht, aber zur Stun de 
neh men un se re Ana ly ti ker das Ge hirn des Trans por ters aus-
ei nan der.«

Manch mal frag te er sich, wer bloß die bril lan te Idee aus ge-
heckt ha ben konn te, ihm so viel Ver ant wor tung zu über tra gen, 
und dann er in ner te er sich viel leicht zum Mil li ons ten Mal, dass 
er sich ja frei wil lig für die sen Job ge mel det hat te. Frü he re Er-
mitt lun gen, wer hin ter den An schlä gen steck te, mit de nen man 
ver such te, ent we der ihn zu tö ten oder der Ko lo nie in Oceans’s 
Deep Scha den zu zu fü gen, wa ren lei der stets im San de ver lau-
fen. Die At ten tä ter und Sa bo teu re ent pupp ten sich ent we der 
als Söld ner, die kei nen blas sen Schim mer von ih ren Auf trag ge-
bern hat ten, oder man fand nur noch ihre Lei chen, wenn es den 
Nach rich ten diens ten des Kon sor ti ums ge lang, sie auf zu spü ren.

»Wer könn te denn der Haupt ver däch ti ge sein?«, hak te er 
nach. »Und ich rede hier von Re gie run gen, Ni sha. Was glau-
ben Sie, wem in die ser Wo che am meis ten da ran ge le gen ist, 
mich los zu wer den?«
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»Ich tip pe auf … Na ja, die Nach rich ten diens te von Mid garth 
ste hen ziem lich weit oben auf mei ner Lis te. Ge rüch ten zu fol ge 
ha ben sie so wohl mit Mor gan’s World als auch mit Bohr ge hei-
me Ge sprä che ge führt. Au ßer dem ha ben sie öff ent lich ein Veto 
ge gen un se ren Wunsch ein ge legt, an der nächs ten Run de der 
Kri sen ge sprä che teil neh men zu dür fen. Und dann kam noch 
he raus, dass ein paar ih rer letz ten Kan di da ten für die Na vi ga-
tor aus bil dung enge Kon tak te zu ih ren je wei li gen Ge heim diens-
ten un ter hiel ten. Die se Be zie hun gen reich ten bis in die in ners-
ten Struk tu ren. Na tür lich ha ben wir die se Be wer ber ab ge lehnt.«

»Wir sa ßen viel zu lan ge ein fach nur so he rum und ha ben uns 
von an de ren Leu ten als Ziel schei be be nut zen las sen. Wo steckt 
Wil lis in die sem Mo ment?«, frag te Cor so, sich auf sei nen Si-
cher heit schef in Ocean’s Deep be zie hend.

»Ver mut lich schläft er ge ra de, Se na tor. Ich den ke, Oliv arri hat 
jetzt Dienst.« Oliv arri war Wil lis’ Stell ver tre ter.

Cor so gab ei nen Grunz laut von sich und prüf te in ei nem 
Spie gel den Ver band, um si cher zu ge hen, dass er nicht ver rut-
schen konn te. Sei ne Arme und die Brust wa ren kreuz und quer 
mit dün nen Nar ben über zo gen, wie in sein Fleisch ge ritz te Er-
in ne run gen an Schmer zen und Tod.

Er be gann sich an zu zie hen. Zu erst ein ku gel si che res Hemd 
aus zu sam men ge press ten Schich ten von ge ne tisch op ti mier ter 
Spin nen sei de, da rü ber ein for mel les Ober hemd. Eine sorg fäl-
tig ver bor ge ne Pis to le im Half ter kam als Nächs tes an die Rei-
he, ge folgt von ei ner schma len Klin ge in der Fer se ei nes Stie-
fels. Mitt ler wei le trug er stän dig Waff en mit sich he rum, und 
in letz ter Zeit ver brach te er viel Zeit in Ge sell schaft von Män-
nern wie Breisch, die ihm bei brach ten, die un ter schied li chen 
Waff en, die an sei nem Kör per steck ten, rich tig zu hand ha ben.

Wäh rend der letz ten zwei Jah re, seit Da ko tas Fort ge hen, hat-
te sein Brust korb an Um fang zu ge nom men, und je des über-
flüs si ge Fett war aus sei nem Ge sicht ge wi chen, was ihm ein 
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viel kan ti ge res Aus se hen ver lieh. Durch das mo na te lan ge Üben 
mit den Waff en und das Nah kampf trai ning wa ren sei ne Hän de 
schwie lig ge wor den. An der In nen sei te sei nes lin ken Arms ver-
lief eine lan ge, dun kel brau ne Nar be, die von ei ner Ver bren nung 
stamm te; sie zeug te von ei nem Zwei kampf, auf den er sich vor 
knapp ei nem Jahr ein ge las sen hat te.

»Also gut, Ni sha, wir wer den Fol gen des tun«, sag te er, wäh-
rend er sein Ja ckett an zog. »Sag Leo, er soll Wil lis we cken. Ich 
möch te, dass die bei den in Ocean’s Deep je den Midg arth-Re-
prä sen tan ten der Flot te auf stö bern und die se Leu te hier her-
brin gen. Von mir aus kön nen sie es Schutz haft nen nen, aber 
sor gen Sie auf ir gend ei ne Wei se da für, dass zu min dest ein paar 
von de nen in al ler Form ver haf tet und we gen des Ver dachts der 
Spi o na ge an ge klagt wer den.«

»Mir ist nicht be kannt, dass wir ge nü gend Hin wei se ha ben, 
um der ar ti ge Fest nah men zu le gi ti mie ren, Se na tor.«

»Das spielt kei ne Rol le. Ver an las sen Sie es trotz dem. Wenn 
es ih nen nicht passt, dann kön nen sie an Bord des nächs ten 
Schiffs ge hen, das in Rich tung ih rer Hei mat fliegt.« Er dach te 
ei nen Mo ment lang nach. »Selbst wenn wir über haupt kei ne 
Ver dachts mo men te fin den, sol len sie trotz dem ein ge sperrt blei-
ben. Mal se hen, ob wir nicht mal zur Ab wechs lung ein we nig 
in der Schei ße rüh ren kön nen.«

»Da rü ber wer den die se Leu te nicht sehr glück lich sein, Sir.«
DieUntertreibungdesJahrhunderts, dach te Cor so, aber er er-

wi der te: »Die kön nen mich mal. Ich will auch, dass sämt li che 
Ver mö gens wer te ih rer Re prä sen tan ten, fi nan zi el ler und an de-
rer Art, ein ge fro ren und zum Ge gen stand so for ti ger Er mitt lun-
gen ge macht wer den. Nach dem voll en de te Tat sa chen ge schaf-
fen wor den sind, soll das Büro eine ge ne rel le Pres se er klä rung 
ab ge ben, ohne je doch all zu sehr ins De tail zu ge hen. Aber an 
der For mu lie rung muss zu er ken nen sein, dass wir die Ab sicht 
ha ben, uns zu weh ren. Selbst wenn Midg arth nicht in die se Ter-
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ror ak te ver wi ckelt ist, wirkt das auf die an de ren viel leicht ab-
schre ckend, wenn sie Angst be kom men, auch bei ih nen könn-
ten Köp fe rol len.«

»Ja, Se na tor.« Der Glo cken ton er klang wie der und zeig te an, 
dass die Ver bin dung ge kappt war.

Cor so hol te tief Atem und zog ein klei nes Fläsch chen aus der 
Ja ckett ta sche. Er schüt tel te zwei Pil len he raus und schluck te sie 
tro cken he run ter. Wie vie le Stun den schlief er des nachts über-
haupt noch? Vier, oder viel leicht fünf?

Die Tab let ten hal fen ihm, wach zu blei ben, aber er war sich 
da rü ber im Kla ren, dass er die Sa che über trieb.

Cor so ver ließ das Sport stu dio und traf im Fo yer des Ge bäu-
des das hal be Dut zend schwer be waff ne ter Män ner und Frau-
en, die für sei ne per sön li che Si cher heit zu stän dig wa ren. Von 
dort aus ge lang te man nach ei nem kur zen Fuß marsch durch 
ein nicht über dach tes Ein kaufs zent rum zu ei nem Kup pel bau, 
in dem Eu gen ias Re gie rungs bü ros un ter ge bracht wa ren. Sei ne 
Leib wäch ter nah men ihn in die Mit te, die Waff en steck ten dis-
kret in ir gend wel chen Ta schen in ih rer Be klei dung oder griff-
be reit an der In nen sei te von Ja cketts. Win zi ge Si cher heits ap-
pa ra tu ren surr ten wie me cha ni sche In sek ten rings um sie her 
durch die Luft und scann ten die Um ge bung nach po ten zi el len 
Ge fah ren, die sich dem nor ma len mensch li chen Auge ent zo gen.

Eu gen ia war ur sprüng lich ein As te ro id ge we sen, der, wie so 
vie le der grö ße ren Welt raum kör per, die sich nach dem Erst kon-
takt mit den Sho al im Sol-Sys tem ver teilt hat ten, mit  Hil fe der 
Sho al-Tech no lo gie um ge formt wor den war. In den Kern des 
As te ro i den hat te man eine Ma schi ne zur Schwer kraft er zeu gung 
plat ziert, wäh rend die ihn kom plett ein hül len den E ner gie fel der 
eine Atmo sphä re mit nor ma len Druck ver hält nis sen fest hiel ten 
und Schutz vor töd li cher Welt raum strah lung bo ten. Fu si ons-
lam pen, die an Mas ten hin gen, wel che die E ner gie fel der durch-
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stie ßen wie Na deln eine Sei fen bla se, strahl ten Hit ze und Licht 
auf die un ter ih nen lie gen de win zi ge Welt ab.

Es war die ers te mit ei nem An trieb aus ge rüs te te Welt, auf 
die Cor so je mals ei nen Fuß ge setzt hat te, und er wuss te nicht 
recht, ob ihm die se Er fah rung be hag te. Je des Mal, wenn er ei-
nen Blick auf den un glaub lich na hen Ho ri zont warf, dreh te sich 
ihm der Ma gen um.

Da bei war Eu gen ia eine der größ ten mit ei nem An trieb ver-
se he nen Wel ten im Main Belt und be saß ei nen Durch mes ser 
von et was über zwei hun dert Ki lo me tern. An fangs war der As-
te ro id grö ßer ge we sen, doch sei ne ur sprüng lich un gleich mä ßi-
ge, an eine Kar toff el er in nern de Form war al les an de re als ide al, 
des halb hat te man Spren gun gen vor ge nom men und ihm eine 
an nä hernd ku gel för mi ge Ge stalt ge ge ben. Er durf te so gar Pe-
tit-Prince be hal ten, ei nen sei ner zwei klei nen Mon de. Eine ei-
ser ne Skulp tur von Saint-Exu pérys Klei nem Prin zen stand un-
ge fähr in der Mit te des Ein kaufs zent rums, den Blick nach oben 
auf ei nen Punkt ge rich tet, an dem sein Na mens vet ter alle fünf 
Tage vor bei zog.

Aber schon bald wür de der As te ro id von sei nen Mon den für 
im mer ge trennt wer den. Dann muss te der Klei ne Prinz al lein 
durchs All rei sen.

Yugo Stanko vic, ei ner von Cor sos As sis ten ten, war te te im Fo-
yer des Re gie rungs ge bäu des auf ihn.

»Also, Yugo, Ni sha hat mich schon in gro ben Zü gen da rü ber 
in for miert, was los ist. Gibt es noch et was, das ich wis sen müss-
te?«, frag te Cor so, als Stanko vic ne ben ihm her trot te te. Der Si-
cher heits trupp schlug ei nen an de ren Weg ein, wäh rend Cor so 
und sein As sis tent auf eine Rei he von Auf zü gen zu steu er ten.

»Was sie Ih nen er zählt hat, weiß sie von mir. Es ist uns ge-
lun gen, die Fracht platt form per Fern steu e rung ohne ir gend ei-
nen wei te ren Zwi schen fall zu de ak ti vie ren, aber es war äu ßerst 
knapp.«
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